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Zur Entstehung des Buches

Am Anfang …

Am Anfang – 1989 – nach 11 Jahren „normaler“ Psychotherapie und 2o Jahren Studium „esoterischer“ Literatur, kam ein Patient zu mir, der, wenn er abends ins Bett ging, ein Klopfen an seinem Bettgestell sowie Stimmen dabei hörte.

Ich stand vor der (für mich großen) Entscheidung, ihn entweder als psychiatrischen Fall einzuordnen und ihm anzuraten sich in eine psychiatrische Behandlung zu begeben, oder mein bis dahin zwanzigjähriges Buchwissen über esoterische und transpersonale Psychologie umzusetzen und zu versuchen es zu verifizieren.

Ich entschied mich fürs Letztere und landete schließlich bei einem Verfahren, wie es WICKLAND in seinem Buch beschrieb: mittels eines geschulten Mediums, Kontakt zu etwaigen Besetzern aufzunehmen und nach deren Anliegen zu fragen.

Das brasilianische Ehepaar CARMEN und JARBAS MARINHO lehrte dieses Verfahren, nach dem sie damals schon ca. 40 Jahre arbeiteten, auch hier in Deutschland … und so wurden sie unsere Lehrer.

In dieser Schulung wurde man gelehrt, seine Sensitivität bzw. übersinnliche Wahrnehmungsfähigkeit in fünf Stufen soweit zu verfeinern, daß man fähig wurde relativ starke körperlose Energiefelder wie die von Verstorbenen oder früheren, traumatisierten und damit im allgemeinen Erfahrungsgut nicht integrierten Leben zu erfühlen und sie zu übernehmen.

„Übernehmen“, in diesem Zusammenhang, heißt, sich selbst in einen Halbtrance-Zustand zu versetzen, mit seinem Bewußtsein soweit aus seinem dreifachen niederen Selbst oder seiner Persönlichkeit (Denknatur, Fühl- und Wunschnatur, Körpernatur) auszutreten, so dass das fremde Energiefeld dieses zur Verfügung gestellte dreifache Ausdrucksinstrument für einen begrenzten Zeitraum benutzen kann und sich somit auf der physischen (Bewusst-) Seinsebene manifestieren bzw. zum Ausdruck bringen kann.

Für diesen Part war ich so gut wie überhaupt nicht geeignet, um so mehr dafür aber Inge.

Sie weiß über ihre Schulungserfahrung noch zu berichten:

„Ich fuhr ziemlich unbedarft zu dieser Schulung … hatte eigentlich keine besonderen Erwartungen … mal sehen! Am Anfang des Intensiv-Seminars war ich eher zurückhaltend, abschottend; d.h. ich machte die Übungen zwar mit, wollte und konnte mich aber nicht ganz darauf einlassen, weil ich Angst hatte, evtl. die Kontrolle über mich zu verlieren und das wollte ich nicht!

Dann hatte ich aber nach ca. 1 Woche ein gravierendes Erlebnis: Wir machten in der Gruppe die sogenannte 5-Phasen- Übung, als plötzlich ein Ruck durch mich ging und ich genau spürte, wie meine Seele aus meinem Körper austrat, d.h. mein Mund öffnete sich ganz leicht von alleine und es entwich ein Etwas. Ich konnte es nicht sehen, nur spüren.

Ich erschrak zutiefst und hatte ein Gefühl der Taubheit am ganzen Körper und ein teilweises Weggetretensein. Nach relativ kurzer Zeit war alles wieder „normal“. Dieses Erlebnis hatte zur Folge, daß ich einerseits wußte, daß mir nichts passieren konnte und daß ich andererseits auch irgendwie neugierig geworden war…“

Was mich über mein sensitives Unvermögen hinwegtröstete, war, dass ich den für diese Behandlungstechnik notwendigen Gegenpart durch meine psychotherapeutische Ausbildung umso besser ausfüllen konnte. Schließlich bedurfte es ja einer zweiten Person, die es verstand auf die geäußerten Gefühle des Verstorbenen bzw. Geistwesens bzw. der Seele so zu reagieren, dass sie durchgearbeitet wurden und die vergangenen Erfahrungen angenommen und integriert werden konnten.

Ich hätte natürlich schon gerne mal solche außerordentlichen Seinserfahrungen gemacht, aber… nun gut…

Nach meinen damaligen Beobachtungen brachten immerhin ca. 85 % der Schulungsteilnehmer gute anfängliche Ergebnisse …

Nach der Schulung, ab Herbst 1989, fingen wir nun an, unsere eigenen Erfahrungen auf diesem Gebiet zu sammeln, wobei die Inge ihre Sensitivität und Medialität immer mehr entwickelte, z.B. hin bis zum Sehen der Besetzer und der früheren nicht-integrierten Leben…

Wir steigerten die Intensität langsam bis auf 17 Sitzungen pro Woche… und das über Jahre… mussten dann aber wegen der starken energetischen Belastungen von Inge die Häufigkeit allmählich wieder zurückfahren.

Einleitung

Als wir mit dem Schreiben des Buches begannen, war es zunächst nur unsere Absicht, durch Schilderungen von Fallbeispielen, die Existenz von Besetzungen und deren Mitwirkungen bei psychischen und psychosomatischen Störungen aufzuzeigen.

Es gibt schon viele Fallbeispiele in den Büchern über Reinkarnationstherapien, die die Mitwirkungen von Traumata aus früheren Leben aufzeigen, aber man findet darin nur ganz selten etwas über Störungen durch Besetzungen.

Diese müsste es nach unseren Erfahrungen aber ziemlich häufig geben, denn wie der Leser später beim Lesen unserer Fallbeispiele bemerken wird, haben wir sehr oft – ca. zu 90 % der Fälle – Besetzungen aus früheren Leben.

Als dann aber im Laufe der Zeit immer öfter Hilfeersuchen bei vermuteten Störungen durch Besetzungen über unsere Web-Site kamen, aus denen immer deutlicher hervorging, dass ein großes Wissensdefizit bezüglich der Ursache einer Besetzung und damit auch über die tieferen Zusammenhänge von Krankheit, Gesundheit, Bewusstsein, Unbewusstheit und den Grund einer Krankheit bzw. von psychischen Problemen bestand, und dass daraus resultierend utopische Erwartungen bezüglich der Schnelligkeit von Behandlungserfolgen geäußert wurden, entschlossen wir uns, einen Vorspann über diese Thematik zu machen.

Außerdem ist in den allermeisten Fällen eine psychische/psychosomatische Problematik nicht allein durch eine oder vielleicht zwei Besetzung(en) bedingt, sondern es spielen zusätzlich frühere nicht-integrierte Leben und meistens auch noch Störungen der jetzigen Persönlichkeit eine Rolle…

… und u. U. auch die Lernaufgabe der nächsten Bezugsperson…

Um diese umfassenden Infos über die vorliegenden ursächlichen Hintergründe vor dem Beginn der Behandlung zur Verfügung zu haben, ist es notwendig am Anfang eine mediale Bestandsaufnahme zu machen.

D.h. eine geschulte Person mit meta-sensorischen (Synonyme: außersinnlichen, sensitiven, medialen) Fähigkeiten kann (z.B. anhand eines Fotos) Kontakt zu einer Person bzw. zu deren energetischen Datenbank aufnehmen und die entsprechenden Informationen aus seinen früheren Leben abrufen.

Zusammengefasst lässt sich also sagen:

Falls eine psychische oder psychosomatische Störung allein durch eine zufällige Besetzung (sprich: durch eine aufgelesene orientierungslose Seele; durch eine „arme Seele“; durch einen kürzlich, sich noch im Unklaren darüber befindlichen Verstorbenen) bedingt sein sollte, ist die Störung in der Regel durch ein bis zwei Sitzungen zu beheben, in denen man dem Verstorbenen diesen Umstand leicht bewusst machen kann, so dass er im allgemeinen nichts dagegen hat, in die jenseitigen Bewusstseinsebenen dauerhaft hinüberzuwechseln.

D.h., die Anzahl der Sitzungen hängt ganz stark von der Art der Besetzung ab; als Richtwert zwischen 1 bei aufgelesenen Besetzern ohne persönlichen Bezug zum Besetzten bis durchschnittlich 12 bei Besetzern aus früheren Leben mit Hass und Vergeltungsabsichten.

Aber das sind eher Ausnahmefälle – meistens hat eine Krankheit oder eine psychische Problematik eine inkarnationslange Vorlaufzeit und beinhaltet ja eine Entwicklungsnotwendigkeit (!) und natürlich gerade dann, wenn eine Besetzung aus früheren Leben besteht! Denn dann war der Besetzte dem Besetzer gegenüber (in der Regel) in der Täterrolle und tat ihm in irgendeiner Weise Leid an.

Deswegen ist auch bezüglich einer möglichen Behandlung folgendes zu beachten:

1.  Die Anwendung dieser Methodik ist nur sinnvoll, wenn die betroffene Person in ihrer Psyche stabil genug ist – ob also bezüglich der emotionalen Situation der betreffenden Person eine nachfolgende Bearbeitung der Besetzungen aus früheren Leben verantwortbar ist: Kann sie ihre damalige Täterrolle in ihr Selbstbild integrieren?

2.  In der Regel ist eine Behandlung ethisch nur mit Einverständnis der betroffenen Person vertretbar (außer bei Kindern und Personen, die nicht im Vollbesitz Ihrer Selbstverantwortung sind).

3.  Nicht immer muss es eine Besetzung sein, wenn das außergewöhnliche Verhalten einer Person nicht mehr mit gängigen psychologischen Modellen erklärt werden kann – wir haben oftmals, statt einer erwarteten Besetzung, ein nicht verarbeitetes Trauma aus einem früheren Leben als dafür verantwortlich gefunden.

4.  Folgender Zusammenhang ist zu beachten: je erheblicher eine mögliche GEGENWÄRTIGE psychische Störung ist, desto deutlicher kommen auch Beeinflussungen von Besetzern oder eventuelle Traumen aus früheren Leben zum Tragen!

Die Bearbeitung der gegenwärtigen psychischen Störungen hat somit in der Regel Vorrang!! Und wenn man wählen müsste zwischen nur einem von beiden, muss ich heute sagen: eine fundierte, gute fachkundige Richtlinientherapie durch einen guten und erfahrenen Therapeuten ist dann in jedem Fall vorzuziehen!!

Bevor wir mit den Fallschilderungen beginnen, wollen wir im Nachfolgenden auf die tieferen Zusammenhänge noch ausführlicher eingehen.


Integrale Sicht


1. Zusammenhänge: Past-Lives, Besetzungen, Täterleben, Karma usw.

1.1 Was versteht man unter Past-Lives (PL)

Im Zusammenhang mit Besetzungen ist es wichtig zu wissen – wie schon deutlich geworden sein sollte – dass es sich bei Besetzungen oftmals um Besetzungen aus früheren Leben handelt. Insofern kommt man nicht umhin, sich mit Re-Inkarnation, früheren Leben, Wiedergeburt auseinanderzusetzen.

Past-Life ((engl.) Mehrz. Past-Lives) = früheres oder vergangenes Leben. Bei der Bearbeitung von Traumen aus früheren Leben, z. B. mittels Rückführung, hat sich oftmals für „früheres Leben” der englische Begriff „Past-Life” eingebürgert und für die (nachträgliche) Psychotherapie der damaligen Traumen der Begriff: „Integration eines (nicht-integrierten) Past-Life‘s” (Integration in das Gesamterfahrungsgut der in Entwicklung begriffenen Seele, welches dann in dem überdauernden sogenannten „Kausalkörper” gespeichert wird).

1.2 „Normale” Leben = abgeschlossene Leben bzw. integrierte Leben („Videothek”/„Datenbank“)

In der gesamten Inkarnationsreihe von wahrscheinlich tausenden von Leben gibt es natürlich eine ganze Menge „normal“ oder gut verlaufender Leben, in denen keine größeren Traumen entstanden sind, und die deshalb ohne Probleme als Erfahrungsgut in das Gesamterfahrungsgut unserer Seele eingegliedert werden konnten.

Als Gleichnis lässt sich eine Videothek oder Datenbank vorstellen, auf die wir reflexhaft zurückgreifen, wenn wir im Alltag routinemäßig handeln oder auch besondere Entscheidungen zu treffen haben.

1.3 Nicht-integrierte Leben (nicht abgeschlossen = „über-blendende, sich noch im Rekorder befindende Filme”)

Wenn in früheren Leben unangenehme, schlimme Dinge, wie Verletzungen, Krankheiten, außernormale Tode, starke Kränkungen oder Demütigungen – Traumen eben – von der damaligen Persönlichkeit erlebt werden, und diese nicht nach dem Tode in den jenseitigen Bereichen geheilt bzw. „befriedet“ werden können, kann das gesammelte Erfahrungsgut nicht in das Gesamterfahrungsgut der in Entwicklung begriffenen Seele gespeichert werden.

Die Seele scheint dann nach „Plan B“ vorzugehen: Sie nimmt diese noch in Aufruhr befindende Gefühlsenergie gewissermaßen Huckepack mit in die nächste Inkarnation und baut sie mit ein in den nächsten Fühl- und Wunsch- bzw. Astralkörper.

Die neue Persönlichkeit muss diese alten Probleme nun also „mit links“ nebenbei mitbearbeiten, wie wenn ein den Anschluss verpasst habender Schüler neben dem laufenden Lehrstoff nebenbei auch noch die versäumten Lehrinhalte nachbearbeiten muss.

Das große Handicap solch einer Situation – besonders, wenn auch noch nicht-integrierte Traumen aus noch früheren Leben vorliegen – ist, dass diese alten Traumen das jetzige Bewusstsein, die jetzige Selbstwahrnehmung, sehr stark stören oder trüben können, je nach dem, wie stark die derzeitige Persönlichkeit ist.

Um wieder ein Gleichnis zu benutzen: Angenommen der Lebensplan der derzeitigen Persönlichkeit wäre vergleichbar mit einem Dokumentarfilm im Fernsehen, dann wären mehrere überblendende Filme in mehreren angeschlossenen Videorekordern die mitgegebenen noch nicht abgeschlossenen früheren Leben.

Was das für das richtige Erkennen des Dokumentarfilms (sprich: den Lebensplan/die Selbstwahrnehmung) bedeutet, kann man sich, glaube ich, gut vorstellen.

Siehe dazu das nachfolgende Schaubild als Beispiel:

1.3.1 Schaubild und Vorgang von nicht-integrierten Past-Lives

Die SEELE schafft sich für die jeweilige Inkarnation ein dreifaches Ausdrucksinstrument, bestehend aus Mentalkörper (unsere Denknatur), Astral- bzw. Emotionalkörper (unsere Fühl- und Wunschnatur) und physischen Körper.
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INKARNATIONEN z.B. als: Josef Heino Etha Ina Mani Uwe Juliet

Die jeweiligen farbigen Blitze in den Emotionalkörpern der einzelnen Inkarnationen der SEELE stellen schlimme emotionale Verletzungen (als Symbol dafür) dar, die dann (nach dem physischen Tod) wegen Nicht-Integrierbarkeit mitgenommen werden in die nächste Inkarnation. In dieser wird dann versucht, sie so nebenbei mit zu verarbeiten, was oft nur zum Teil gelingt – also wird der unverarbeitete Rest wiederum mitgenommen in die nächste Inkarnation usw.

D.h., die emotionalen Verletzungen von Josef (= roter Blitz) wird weiter getragen bis in die Inkarnation von Juliet, und die Verletzungen in der Inkarnation als Heino (= grüner Blitz) ebenso, und die Verletzungen in der Inkarnation als Mani entsprechend.

Wenn es also schlecht läuft, sammeln sich mehrere nicht-integrierte Leben an, die uns in der jetzigen Inkarnation zusätzlich zu unserer derzeitig zu bewältigenden Lebenslernaufgabe belasten.

1.4 Täterleben

Ich vergleiche den langen Lernweg der gesamten Inkarnationsreihe gerne mit einer Bergbesteigung.

In diesem Modell stehen für den gegenwärtigen Schöpfungszyklus z. B. 60 Milliarden neu geschaffene menschliche Seelen ganz ohne Inkarnationserfahrung am Fuße des Berges und haben die Verpflichtung/Aufgabe die Bergesspitze zu erreichen (Entwicklungsnotwendigkeit!); der zu bewältigende Aufstieg ist aber nicht vorgegeben, sondern jede Seele muss sich nach dem Prinzip des Versuch-und-Irrtum-Lernens ihren eigenen Weg suchen, wodurch ja eben gerade erst die individuelle Eigenart der jeweiligen Seele entsteht!

Das Problem dabei ist aber, dass der Mensch nicht mehr unter dem Instinktgesetz steht, sondern dass er sein Mitgefühl mit anderen nunmehr Schritt für Schritt – mittels seines freien Willens – über seine Instinktnatur stellen muss.

Logischerweise schädigt und verletzt er anfangs dabei immer noch aus Mangel an Erfahrung darin – wie ein Instinktswesen – seine Mitwanderer, und zwar so lange, bis er genügend Sensibilität und Mitgefühl erlangt hat, die dann das Gegengewicht zu seinem Verlangen darstellen können.

Je jünger also die Menschenseele ist, bzw. je weniger häufig sie bisher inkarniert war, je größer also ihre Unwissenheit und ihr Mangel an Erfahrung in Nicht-Schädigung ist, desto mehr Karma wird sich die sich entwickelnde Seele wohl auf ihrem Weg aufladen.

Inkarnation mit Schädigungen anderer nennen wir Täterleben.

Solche Täterleben, in denen wir in der Selbstverständlichkeit eines überleben-wollenden und damit egoistischen Instinktwesens handeln, sind in der Regel integriert, weil wir in der Regel nicht unmittelbar in demselben Leben eine pädagogische Konsequenz auf diese Taten erleben oder erleiden.

Diese pädagogischen Konsequenzen z.B. als Sensibilisierungsmaßnahme, finden in der Regel in den nachfolgenden Inkarnationen statt, und zwar in den:
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Was aus so einem Täterleben aber sehr häufig – vom karmischen Gesetz ungewollt – passiert, ist eine Besetzung des Täters durch das Opfer unseres Fehlverhaltens.

Der Verstorbene ist ja zunächst noch für längere Zeit die Persönlichkeit, die er auch zu Lebzeiten war – nur ohne physisches Ausdrucksinstrument… und er hat auch als Geist oder erdgebundener Verstorbener noch den freien Willen… und kann sich somit natürlich durch seine Besetzung karmisch verfehlen!

Der von dem Täter Geschädigte ist oftmals noch sehr lange in seinen erlittenen Kränkungen und Beschädigungen eingewoben, dass er selbst noch nach dem Tode des Täters nicht in die jenseitigen Sphären überwechselt, sondern in seiner emotionalen Verhaftung erdgebunden verbleibt.

Wenn der ehemalige Täter dann wiedergeboren ist, findet der ehemals Geschädigte über kurz oder lang wegen der Schwingungsähnlichkeit die neu inkarnierte Seele und besetzt sie, um Rache und Vergeltung zu üben, bzw. bei positiveren emotionalen Bindungsenergien, diese Beziehung wieder aufleben zu lassen.

Und das kann über mehrere Inkarnationen hindurch andauern – und das alles, wie schon bemerkt, karmisch ungewollt!

1.5 Sensibilisierungsleben

Haben wir uns auf unseren „Weg der Bergbesteigung“ (der zunehmenden Vergeistigung des Seins) „versündigt“, d. h. uns bei unserer Bedürfnisbefriedigung immer noch wie ein Instinktwesen verhalten, und dabei unsere Mitwanderer verletzt oder geschädigt, so wird uns vom „geistigen Management“ (dem Karmagesetz; den karmischen Wesenheiten) eine geeignete pädagogische Maßnahme zugemessen, die dafür geeignet sein soll, uns für den Bereich unserer Verfehlung sensibler zu machen: Ich nenne diese Maßnahme auch gerne „Sensibilisierungsmaßnahme“.

Sie soll erreichen, dass man – in dem Bereich seiner Verhaltensverfehlung – in einer erneuten Versuchungssituation echtes Mitgefühl mit dem neuen potentiellen Opfer hat, so dass dieses Mitgefühl dann das Gegenregulativ für das infrage kommende Verlangen darstellt.

Darum ist auch eine bewusste Erinnerung an die damalige Verfehlung nicht notwendig, denn was ich am eigenen Leibe erlebt habe, wird letztlich im Kausalkörper gespeichert und lässt mich mitschwingen mit dem möglichen Leid meines nächsten potentiellen Opfers.

Wahre ethische Reife ist nicht gepredigt, sondern sie kommt aus dem Erleben und dem Mitgefühl!

In der Regel führen solche Sensibilisierungsmaßnahmen zu einem nicht-integrierten Leben, weil die inkarnierte Seele – d. h., die jeweilige Persönlichkeit – eben noch zu unreif ist, als dass sie einsehen könnte, dass dieses „Schlimme“, was sie da erlebt, eine notwendige Korrekturmaßnahme für die in der Entwicklung begriffenen Seele ist.

So hadert diese sich bestraft fühlende Persönlichkeit auch noch nach dem physischen Tod mit ihrem als ungerecht erlebten Schicksal, anstatt den höheren Standpunkt ihrer Seele einzunehmen und eine kritische Selbstschau zu beginnen.

Dazu muss man wissen, dass man gleich nach dem physischen Tod zunächst lediglich den materiellen Ausdruckskörper abgelegt hat, aber dass man in der ersten Zeit im Jenseits noch immer die gleiche Persönlichkeit mit all ihren emotionalen und mentalen Haltungen ist.

Erst allmählich beginnt die Dis-Identifikation von den letzten Persönlichkeitseigenarten und die zunehmende Identifikation mit der eigentlichen Seele.

1.6 Versuchungsleben bzw. Prüfungs- oder Bewährungsleben

In den nachfolgenden Inkarnationen nach einer Sensibilisierungsmaßnahme wird das ethische Verhalten der inkarnierten Seele bzw. der aktuellen Persönlichkeit von der geistigen Welt (den karmischen Wesenheiten) natürlich beobachtet und daraufhin überprüft, ob weitere Sensibilisierungsmaßnahmen indiziert sind oder nicht.

Denn unsere Instinktnatur ist eine starke Kraft und um sie wirklich händeln zu können, braucht es oftmals schon wiederholte „Gegenerfahrungen“.

Insofern können wir davon ausgehen, dass wir mehrere Sensibilisierungsleben bezüglich des gleichen Fehlverhaltens durchlaufen müssen, weil wir bei unserer Bedürfnisbefriedigung doch wieder der Versuchung erlegen sind, dies auf Kosten bzw. zum Schaden unserer Mitwanderer zu erreichen.

1.7 Wiedergutmachungsleben (Energie-Recycling)

Irgendwann ist die in der Entwicklung begriffene Seele in ihrer ethischen Reife soweit, dass sie in der Inkarnation bei ihrer Bedürfnisbefriedigung, diese nicht nur nicht auf Kosten anderer erreichen will, sondern dass sie auch die bis zu diesem Zeitpunkt summierten Schäden wieder abbauen will.

Letztlich benutzen wir ja in unserem Lebensvollzug – bei jedem Denken, Fühlen-Wünschen und Handeln – die reine schöpferische Ursprungsenergie und prägen ihr unseren individuellen Stempel auf. Ist diese Prägung konstruktiv, so darf diese individuelle Prägung bis in alle Zeiten bestehen bleiben – ist sie destruktiv und für irgendeinen Teil der Schöpfung in irgendeiner Weise schädlich, muss der Verursacher diese Energie wieder recyceln! – Wer sollte es sonst tun!

Es befand sich einmal eine Frau bei uns in Behandlung, die in einem früheren Leben als „Gelehrter“ an Menschen Gehirnexperimente machte, um über die menschlichen Gehirnvorgänge mehr zu erfahren. Diese „Versuchspersonen“ wurden dadurch kränker gemacht, als sie vorher waren, was er billigend in Kauf nahm (= Täterleben).

In den nachfolgenden Leben durchlief sie einige Sensibilisierungsmaßnahmen, deren Erfolgswirkungen in einem wiederum späteren wichtigen Bewährungsleben abgeprüft wurden: Sie betätigte sich da als „Heilerin“ (Kräuterfrau, Medium, Wahrsagerin), wobei sie aber wieder zu unverantwortungsbewusst handelte und oftmals falsche Kräutermixturen verabreichte, wodurch mehrere Patienten zu Tode kamen. Dieses Leben wurde dadurch wieder zum Täterleben… und daraus erwuchs ein noch stärkeres Sensibilisierungsleben: Sie wurde danach mit starken Gehirnstörungen geboren, das heißt mit schlimmsten Schwindel- und Übelkeitszuständen sowie Gehirnhälftenkoordinationsstörungen. Leider waren die Sensibilisierungsmaßnahmen zu massiv auf einmal – sie entzog sich durch Suizid.

In einem späteren Leben bekam sie die Möglichkeit einiges von den summierten Schäden abzubauen bzw. wieder gutzumachen: Als Nonne pflegte sie schwerstkranke Eingeborene und trug durch dieses Wiedergutmachungsleben ein gutes Stück dazu bei, die von ihr missgeprägte Energie zu recyceln.

Nebenbei bemerkt: Interessanterweise entstammte gerade aus diesem Leben eine Besetzung. Sie wies das stark aufdringliche Werben eines betreuten schwerkranken Eingeborenen ab, was dazu führte, dass die Leitung ihn aus der Station verwies und er so unbetreut, und jämmerlich allein in der freien Natur, verstarb. Eingewoben in seinem Gefühlswirrwarr von aufdringlicher Liebe und Kränkung hängte er sich als Besetzer an sie.

1.8 Unterschied in der Bearbeitung von Besetzungen und Past-Lives

Ist eine geeignete Person durch ein spezielles Training darin trainiert, Besetzungen von anderen abzuziehen und in sich selber zu inkorporieren (einzukörpern, bzw. zu übernehmen), so geht das genauso mit nicht-integrierten früheren Leben. Als wir diese Methode damals 1989 von dem brasilianischen Ehepaar Jarbas und Carmen Marinho lernten, lehnte ich diese Möglichkeit zunächst gefühlsmäßig spontan ab – ich konnte mir einfach nicht vorstellen, dass jedes frühere Leben einzeln für sich (wie in einer Videothek) abgespeichert sein sollte, und ein Medium so ein einzelnes Leben isolieren und es dann in sich selbst wiederbeleben können sollte.

Bezogen auf Besetzer, die ja eigenständige Wesenheiten sind – nur eben körperlos – erschien mir das durchaus nachvollziehbar.

Ein Besetzer kommt bei dem Vorgang der Inkorporation bzw. der Übernahme von außen auf das Medium zu und „überschattet“ gewissermaßen das Medium… „… als wenn sich einem eine Energiehülse über den Kopf stülpt …“

Bei der Übernahme eines nicht-integrierten früheren Lebens spürt das Medium zunehmend von innen her eine Manifestation einer fremden Energieschwingung Gestalt annehmen, bis die Persönlichkeit von damals beim Medium innerlich mit all ihren traumatischen Erlebnisse ganz präsent ist.

Bei beiden Vorgängen steht das Medium mit seinem Ich-Bewusstsein praktisch neben sich und ist Beobachter und Erlebender gleichzeitig: Wünschenswert ist dabei ein Halbtrance-Zustand, damit später nach einer Bearbeitungssitzung zusätzliche Informationen – die während der Sitzung selbst nicht zur Sprache kamen – nachgeliefert werden können.

Diese Informationen kann dann der Gesprächsführer-Behandler-Therapeut-Indoktrinator in die nächste Sitzung mit einfließen lassen, was sogar notwendig ist bei Übernahmen, bei denen es sich z.B. um Babies, Behinderte, Missbrauchte oder auch Tiere handelt.

Für den Behandler ist die Unterscheidung zwischen Besetzer und Past-Life ebenfalls wichtig, wenn nicht noch wichtiger.

Ein Besetzer – als eigenständige Wesenheit – gehört auf jeden Fall weg vom Besetzten, ein nicht-integriertes Past-Life – als Teil der in der Entwicklung begriffenen Seele – gehört in das Gesamterfahrungsgut dieser Seele (in ihren Kausalkörper) integriert.

Bei der Bearbeitung eines Past-Life‘s – beim Abschluss einer einzelnen Sitzung – ist es deshalb nicht unbedingt notwendig, die damalige Persönlichkeit nach ihrem erlebten Tod ins Jenseits zu bringen (so wie sie damals nach ihrem tatsächlichen Tod dort hin gegangen ist!), sondern man könnte sie auch einfach zum Einschlafen bringen (suggestiv), und die Sitzung dadurch beenden.

Bei der Bearbeitung einer Besetzung bringe ich den Besetzer (durch die Stimulierung des Stirnchakras des Mediums) immer in die jenseitigen Bereiche, selbst wenn zu erwarten ist, dass er – wegen der noch nicht zur Gänze aufgearbeiteten Vorwürfe dem Besetzen gegenüber – in Kürze wiederkehren wird.

Durch die Wiederholungen gewöhnt er sich erstens daran, und zum zweiten besteht immer die Chance, dass schon ein jenseitiger Helfer in Erscheinung tritt und die „Bearbeitung“ in der Zwischenpause fortsetzt.

An dieser Stelle möchten wir auch betonen, dass wir ein „Fortschleudern“ des Besetzers oder ein Austreiben (Exorzismus) ablehnen, denn „Geister sind auch nur Menschen“ mit Gefühlen, wenn auch manchmal mit sehr negativen – manchmal so negativ, dass schon ihr Astralkörper deformiert und ungeheuerartig, satansmäßig verunstaltet ist – aber wir haben noch keinen erlebt, der nicht bei genügender Geduld und (überpersönlicher) Wertschätzung für seine „Erlösung“ dankbar gewesen wäre.

„Von außen“ gesehen lassen sich Besetzungen von Past-Lives nicht unterscheiden. Wenn ich es nicht schon von der vorher gemachten Bestandsaufnahme her weiß, halte ich während der Bearbeitung dem Medium das Foto von dem Klienten in die Aura und frage die übernommene Persönlichkeit, ob sie diese Person kenne.

Wenn sie darauf antwortet, dass sie das selber sei, so weiß ich, dass es ein nicht-integriertes Past-Life ist, und wenn sie sagt, dass es doch derjenige sei, der ihm dies und jenes angetan habe, so weiß ich, dass es sich bei der inkorporierten Persönlichkeit um einen Besetzer handelt.


2. Dämonen, Naturgeister, Außerirdische

In den langen Jahren unserer Arbeit mit Besetzungen sind uns nie Dämonen begegnet – jedenfalls nicht wirklich! Wohl aber – wie oben gerade erwähnt – in ihrem Astralleib sehr verunstaltete erdgebundene verstorbene Menschen, die schon sehr lange Zeit – voller Hass, Rachegefühlen und sonstigen negativen Gefühlen getrieben – umhergeisterten.

Es scheint, dass die Substanz des Astralleibes sich entsprechend der auf sie wirkenden Gefühle und Gedanken ausformt und bei längerer Einwirkung genau die Formen und Ausprägungen annimmt, die den Bewusstseinsinhalten des Verstorbenen oder Astralwesens entsprechen.

In der Tat hatten wir schon ziemlich häufig solche verunstalteten Besetzer „bearbeitet“ – angefangen mit klumpfuß-, pferdefußartigen Extremitäten, über stark wulstigen Lippen und ziegenähnlichen Gesichtern mit Hörnern auf dem Kopf bis hin zu einer ausgeprägten Satans-Gestalt mit einem Dreizack in der Hand und darüber hinaus zu noch schlimmeren ungeheuerartig ausgeprägten Astralleibern, so dass diese Besetzer bei der ersten Kontaktaufnahme tatsächlich nichts, aber auch wirklich nichts Menschliches mehr an sich hatten!

Und manchmal war ihr früheres Menschsein und die entsprechenden Geschehnisse dazu so aus ihrer Erinnerung verbannt, dass es schon so seine Zeit brauchte, sie damit wieder in Berührung zu bringen!

Und auch wenn es bei der Bearbeitung dieser hass- oder machtgetriebenen Verstorbenen durchaus passieren konnte, dass sie ihren Hass und ihre Aggressionen vorübergehend auf mich projizierten und ich durchaus ab und zu einmal von ihnen eine Rückhand in meinem Gesicht in Kauf nehmen musste, so bildete sich ihr verunstalteter Leib mit Abnahme ihrer starken negativen Gefühle auch stets zurück, und sie nahmen schrittweise wieder menschliche Züge an.

… und sie waren immer und durchwegs sehr dankbar dafür …

Nachfolgend einige Skizzen solcher Gestalten nach Anleitung von Inge wiedergegeben.
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Skizzen von in ihrem Astralkörper verformte Geistwesen

Insofern lässt es sich durchaus nachvollziehen, dass die Bibel bzw. die christliche Lehre diese Wesen als „unreine Geister“ bezeichnet und unter „Besessenheit“ die Inbesitznahme eines Menschen durch eine fremde geistige („dämonische“) Kraft versteht.

Als „dämonisch“ empfanden wir aber auch nicht die Besetzungen durch Naturgeister, die wir vielleicht insgesamt zweimal behandelt hatten – es waren in diesen beiden Fälle kleine gnomhafte Wesen, die es bei dem jeweilig besetzten Kind recht abwechslungsreich und lustig fanden, und auf deren Schultern hockend, ihnen Konzentrationsprobleme und damit Schul- und Lernprobleme bereiteten.

Anhand der zunehmenden Informationen durch die wiederholten Sitzungen hindurch, ließen sie sich unserer Meinung nach am ehesten in den Bereich Naturgeister einordnen – und überhaupt nicht böswillig, sondern freundlich, neugierig, spaßigfoppend, Abwechslung suchend.

Bliebe noch eine dritte Art besonderer Geister – die Außerirdischen! Auch von denen hatten wir als Besetzer schon einige gehabt – nicht so sehr häufig, aber doch öfter als Naturgeister.

Und auch an denen war nichts, das man als „dämonisch“ hätte bezeichnen müssen – sie waren eher verwirrt, verunsichert und verängstigt – wohl wegen der unbekannten, fremden Umgebung, fern ihrer Heimatwelt. Sie machten fast durchwegs den Eindruck von einer Unterentwicklung in ihrem Ich-Bewusstsein, wie ein Kleinkind, und sie redeten zumeist in der dritten Person von sich, also z.B.: „Effendi will das und das…“ oder: „Szooki ist jetzt müde…“ oder „Heilo wollte dich mal wieder besuchen kommen…“

Von einem von ihnen haben wir auf unserer Web-Site berichtet – von dem Effendi – und haben dort auch die 8. Sitzung mit ihm als Klangdatei niedergelegt – der interessierte Leser findet diese, nebst gemaltem Bild, unter www.juergenhawlitzki.de [image: Image] Inge’s Seite [image: Image] Mediale Übernahmen [image: Image] Link „Näheres dazu…“

Wenn es auch für manche Menschen unspektakulär sein mag, bei Besessenheits-, Besetzungs- und Spukphänomenen auf blutrünstige Dämonen verzichten zu müssen, so fanden wir die Arbeit mit den im Folgenden geschilderten Arten von Besetzungen immer wieder als höchst spannend und faszinierend.

Und so wollen wir in der Reihenfolge der nachfolgenden Kategorisierung unsere 16jährige Erfahrung mit Klienten und Patienten mit psychischen Symptomen und psychosomatischen Störungen, die nicht allein aus ihrer (jetzigen) Lebenslerngeschichte herrührten, sondern an denen zu einem nicht unerheblichen Teil auch eine Besetzung mitverursachend war, schildern.

Eingestreut sind auch einige Fälle, aus denen deutlich und nachvollziehbar hervorgeht, dass die Ursachen für eine psychische Störung vielschichtig sind und nur äußerst selten mit nur einer einzelnen aufgelesenen Besetzung zu tun hat, sondern dass eben die psychische Integrität der betreffenden Person, bzw. die mögliche psychische Störung aus diesem Leben, bzw. der Grad des Selbst-Bewusstseins und die Wechselwirkung mit den Besetzungen eine entscheidende Rolle spielt.

Kategorien von Besetzungen, aus denen im Nachfolgenden Fallbeispiele geschildert werden:

1.    Orientierungslose Verstorbene („Arme Seelen“)

1.1  Sich an fremde Personen anhängende Verstorbene

1.2  Ortsgebundene Verstorbene („Hausbesetzer“, „Spukgeister“)

2.    Verstorbene Familienangehörige

2.1  Unter Schock stehende verstorbene Familienangehörige

2.2  „Anhängliche“ verstorbene Familienangehörige

3.    Beziehungen aus früheren Leben

3.1  Menschliche Personen

3.2  Tiere (Affen, Bären)

4.    „Versprengte“ (exorzierte und nicht instruierte) Besetzer

5.    Böswillig geschickte, schwarzmagisch beeinflußte Besetzer


Fallstudien – Beispiele von Besetzungen


1. Orientierungslose Verstorbene

1.1 Sich an fremde Personen anhängende Verstorbene

Dies sind Verstorbene, die noch nicht realisiert haben, dass sie gestorben sind – die aus diesem Grund orientierungslos und erdgebunden sind.

Sie sind ohne persönlichen Bezug zum Besetzten, haben keine offene Rechnung mit ihm und wollen keine unerledigten Angelegenheiten in Ordnung bringen; ihnen geht es nicht besonders schlecht.

Sie sind aus Schwingungsresonanz da – der Besetzte ist für sie in ihrer Orientierungslosigkeit unbewusst eine gut passende und willkommene Anlaufstelle.

Besetzer Volker (1 Sitzung)

Kleiner Junge von schätzungsweise 2 bis 3 Jahren, der Keuchhusten oder ähnliches hatte – an dieser Krankheit wohl verstarb, jetzt orientierungslos war und wohl seine Mutter suchte.

Ich brachte ihn von einem Seminar mit. Ich spürte ihn durch verstärktes Hüsteln-Müssen; ein verdächtiges Anzeichen einer Besetzung bei mir.

Besetzer Volker, 1. Sitzung

Kursivschrift = Besetzer; Normalschrift = Therapeut

(Hüsteln … langsam stärker werdend … sich steigernd bis zum Erstickungsanfall…)

„Hallo… hallo… mmh? … mmh? … was is` denn… mmh?

(… weiteres Husten…)

„… kkä.. kkä.. kkä.. kkä.. kkä.. kkä.. kkä.. kkä … hhheeeec … hhheeeec…“

(… erneuter Erstickungsanfall…)

„Mmh… hast keine Luft…?“

„Ääää… a. a. a. a. a. a. ah. a. a. a…. “

„Ich schau einmal, dass du wieder Luft kriegst… mmh…?

„A. a.hhheeeejj… eejjg… häj… häj… hah-ah hah-ah hah-ah hah-ah …“

„Gleich wird’s bestimmt besser! … Mmh? … Hat sich ja schlimm angehört jetzt.“

„….“

„Steckt immer noch so da drin, mmh…?“

(Kinderstimme):„A. a. bäöse…“

„Wer ist böse…?Ich bin böse??“

„Ja…“

„Ich bin böse…???? … Warum?? Warum bin ich denn böse??“

(Kinderstimme): „Ja, weil nicht hat macht… was… was…“

„Weil was…?“

(Kinderstimme):„… nicht macht was…“

„Nicht macht…weil ich nichts gemacht hab’… ach so… mmhmm… so spät was gemacht hab’, so… mmhmm… versteh’… jetzt leg’ ich mal meine Hand dahin, dann wird’s gleich…“

„… ha. ha. ha… nicht macht was…“

„Versteh’ schon…“

„W… wa.. warum macht nicht was…?“

„Weil ich… weil ich… mich ein bisschen hilflos gefühlt habe… wusste nicht genau was ist… und so…“

„… hah-ah hah-ah hah-ah hah-ah hah-ah… a…“

„Jetzt wird’s ein bisschen besser, gell? … … Mmh… wer bist’n du eigentlich?“

„Ä … de.. Voolkeer…“

„Mmh…?“

„Volkeär…“

„Volkeär? … Volker! Du bist der Volkeär!? Hallo Volker – ich bin der Jürgen… was ist denn passiert, Volker, dass du so… husten musstest? Hhmm? … Weißt du nicht?!

„Krank!!“

„Krank? Ah! Krank… da in der Brust… da… mmhmm… mmhmm…“

„Is` er krank…“

„Ist er krank, ja… und wo ist die Mama dann…?“

„… da…“

„Da?! … da ist die Mama…“ (sieht wohl die Mama in in seiner Erinnerung)

„Jjhaha…“

„Mmh, und was macht sie…?“

„…“

„Weint! Sie weint!!

„Ha… ha… hat im Aarm… nimmt in die A..a..ha..sa… …hah.ah…“

„Hat den Volker da im Arm…!?“

„Jjaa… und… soa…“

„Und weint so…, weil… weil der Volker gestorben ist, mmh… weiß er das…, dass er tot ist, jetzt?“

„Aa… jeä… jää…ajä.. ääh…“(… Gebrabbel…)

„Jetzt ist er zweimal… nämlich der Volker, einmal auf'm…“

„A! … Ä!… Ä! … (… reagiert unwillig, quengelig…)

„Mmh…? Magst nicht… magst nicht, dass ich so viel rede, na…?“

„Bä… bä… bä..bäöse… und bumm!!“

„Böse und bumm! Dumm bin ich! Mmhmm, mmhmm…“

„Mama nicht… he.. so… Mama… nicht…“

„Mama ist nicht so, die nimmt ihn einfach in’n Arm und wiegt ihn so, mmh…“

(tiefes Ein- und ausschnaufen!): „Zou Eänglein…!“

„Ja da bring` ich den…“

„… Eänglein…!“

„Ich bring’ den Volker zu den Englein, … da schau her – helf' ich ihm … (?) … tut mir leid, wenn ich so dumm gewesen bin.“

„… ä. bäös. und so gumm…!“

„Mmh… … … ich kann vielleicht nicht so gut mit kleinen Kindern umgehen…wie deine Mama… …. ….. …… (längere Pause, während ich mit dem Handteller in einem Abstand von ca. 20 cm das Stirnchakra vom Medium aktiviere) … mmh, geht es… … …?“

(wieder Pause… dann Ende der Sitzung)

Nachdem Inge während der Übernahme nicht in Volltrance ist, kann sie anschließend wichtige Zusatzinformationen geben – Dinge, die vom Besetzer nicht ausgesprochen worden sind, wie Gefühle, Körperempfindungen, Gedanken… Umgebung… Dies ist besonders dann wichtig, wenn mehr als eine Übernahme pro Besetzung zu erwarten sind, z.B. bei sehr „anhänglichen“, wiederkehrenden Besetzern.

Ergänzende Erläuterungen von Inge zum Besetzer Volker:

Ja, das war der kleine Volkeär… er sagte das so komisch, weil er noch nicht so gut reden kann…, aber Volker heißt er… und er hat meiner Meinung nach entweder Keuchhusten gehabt und ist auf jeden Fall daran gestorben… also ich schätze eher, dass er auch ein schwaches Herz gehabt hat, weil das derart gestochen hat beim Husten, … also einwandfrei das Herz, … dass er das einfach nicht so lange vertragen hat und dann an Herzversagen gestorben ist… auf jeden Fall ist er da auch gleich aggressiv geworden, weil er gewohnt war, dass ihm gleich geholfen wird und jetzt ist ihm nicht geholfen worden… er wollte entweder in den Arm genommen werden… oder dann… er hat die Engerl schon gesehen gehabt, … dass ihm sein Tod gezeigt wird, damit er aus seinem Hustenstress rauskommt… er wollte eigentlich bloß, dass es aufhört, weil das brutal ist, … dem reißt es alles raus… und im Jenseits dann waren 2 Szenen: einmal eine Geisthelferin, die ihn dann auf den Arm nahm, aber das hat ihm nicht so gepasst, warum weiß ich nicht und dann ein Krankenhaus – ins Krankenhaus ist er dann reingekommen. Die Mutter war ziemlich jung noch, also… und meiner Meinung nach so ein bisschen brünett, schütteres Haar… auf jeden Fall schlank… normale Größe.

Besetzer Alex (1 Sitzung)

Junger Mann, der bei einer Schießerei mit der Polizei ums Leben kam; wollte unmittelbar nach seiner Entlassung aus dem Gefängnis wieder ein Auto knacken. Er war als Besetzer bei einem Patienten von mir, der sich ähnlicher Delikte schuldig gemacht hatte.

Besetzer Alex, 1. Sitzung

Kursivschrift = Besetzer; Normalschrift = Therapeut

„Hallo… mmh? … Was is` mit dir?“

  (kehlige, krächzende Stimme): „… ä…. sin… Dreckschweine!“

„… sind Dreckschweine…“

„… diese verdammten Schweine!!… äääaa…“

„Mmh… was haben’s gemacht?“

(Stimme normalisiert sich, ruhiger): „Die schießen auf mich, hejch…“

„Ja? Wer ist diss?“

„Na, die Polizei!“

„… die Polizei…“

(Stimme wird lauter, aufgeregt): „… diese Schweine, diese verdammten Schweineee…!

… äääeeaaa… a!a!a!a!… eha a.“

„Kannst nicht abhauen oder was…?“

„… hat mich einer getroffen…“

„… einer getroffen…“

„… kann nicht mehr abhauen… ah nnnnhh… (weinerliche Stimme): hat mich getroffennnhh…“

„Wo hat er dich getroffen… mmh…?“

(hechel-ähnliches Atmen): „… hä.he hä he…“

„Sag’, vielleicht kann ich dir helfen, nich’ … wo hat er dich getroffen? … Mmh…?“ (Stöhnen)

„Magst du mir deinen Namen schnell sagen…?“

(Stöhnen): „Alex“

„Alex! Alex, wo hat er dich getroffen? Kann ich dir helfen, mmh?… Mmh… da… oben an der Brust? … Kopf? … Hinten? … Hinten, im Rücken? … Mmmmmh…!“

(Stöhnen): „… diese Drecksau…“

„Mmh… mmh…“

„… hat mich hinten…“ (Stöhnen) „… diese Drecksau… zwischen den Rippen…“

„… zwischen den Rippen…“

(Stöhnen, stoßhaftes, unverständliches, gepresstes Reden)

„Tut’s weh, mmh…?“

(wieder Stöhnen und unverständliches, gepresstes Reden)

„Liegst du, magst du ausruhen, dass es nicht so weh tut? … Mmh…? … Alex! … Alex, weißt du, dass es schon vorbei ist… dass du schon gestorben bist, mmh…?“

„Kl… kl… kl… kl… klar… ich verblute ja! … bis da einer kommt…“

„Schau… ja… schau ich dreh’ die Zeit…“

„… die ko.. ko.. kommen schon…“

„… aber schau… tut’s weh… oder…?“

(ruhigere Stimme, etwas überrascht): „… ich spür’ nichts mehr?! “

„… spürst nichts mehr…“

„Meine Füße sind taub…“

„Mmmhmm.“

(schwächer werdende, monotone Stimme): „Es ist alles taub, ich spür’ nichts…“

„Mmh…“

„ Tut nicht mehr weh, alles taub… … aallees taauubb…“

„Mmhmm… Alex! … Glaubst du an ein Leben nach dem Tod?“

(wieder lauter werdend): „Was soll denn dieser Quatsch?“

„Na, ich mein’, wenn du jetzt tot bist… gleich…?“

„Dann bin ich tot…“

„Mmh, glaubst du nicht dran, dass es weiter… („Punkt!“) … geht?“

„… dann bin ich unter der Erde… irgendwo werden sie mich schon einbuddeln! “

„An ein Jenseits glaubst du nicht, dass es…?“

„… irgendwo werden sie mich schon einbuddeln…“

„Schau’n wir mal… schau’n wir’s…“

„Sie haben mich eingesperrt, sie haben mich immer wieder eingesperrt… äh… äh… ich hab’ überhaupt nichts getan – ich hab’ überhaupt nichts getan… (weinerlich): ich bin nur spazier’n gefahr’n – ich bin nur spazier’n gefahr’n…“

„Mit deinem Auto?“

„Ich hab’ doch keins, ich bin ja arm…“

„Mmh, mmh…“

„Wo hätt’ ich denn ‘n Auto her? Ich hab’ immer Autos manchmal geknackt… hah…!“

„Du hast Autos geknackt??“

(laut, prahlend): „Jahal… Ja, klar! Irgendwie muss ich ja fahren, oder?… klarol“

„Na ja, aber deswegen werden’s dich verfolgt haben oder? … eingesperrt haben!“

„Mmhmm, ja und ich hab’ das… ich hab’ja… ich hab’ das ja nicht beschädigt!“

„Naja, gut, aber die…“

„Ich bin ja nur gefahren bis kein Benzin mehr war, und dann hab’ ich wieder ‘n anderen genommen, dass ich wieder nach Hause komme!“

„Mmhmm, versteh’ dich schon…“

„ So einfach ist das!… Wen hab’ ich… wem hab’ ich geschadet?? “

„Ja die Leute, eh, den Leuten also… die ihr Auto nicht zur Verfügung mehr hatten, wenn sie’s brauchten, und…“

„Die brauchen das ja nur wieder holen, ich hab’ das ja nie versteckt.“

„Na gut, die Leute haben…“

„… hab’ das nie versteckt und dann hatte ich irgendwann…“

„… hast das nie versteckt???… … “

(ganz laut, strikt und bestimmt!): „NEIN!!!“

„Sondern??“

(ganz selbstbewusst, selbstverständlich, empört): „Na einfach steh’n gelassen!!“

„Einfach steh’n gelassen!? … amh…“

(weiterhin laut und selbstüberzeugt): „… und dann hab’ ich ‘n anderes genommen und bin wieder zurückgefaahhr’n!!! “

„Ja..ja…“

„… wo ich hingehör…“

„Ja, aber die werden’s nicht gleich gefunden haben – ihr Auto… weil, die hab’n ja nicht gewusst wo’s steht, oder…?“

„Ich hab’ ja nicht gewusst wer die Leute sind, sonst hätte ich denen das gesagt – ich hätt’ sie ja anrufen können…“

(leises amüsiertes Lachen): „Ja haha, im Prinzip ja…“

„… wo ihr Auto is’… das ist ‘ne Idee! … Das könnt’ ich eigentlich… das könnt’ ich eigentlich tun! – Dass ich die anruf’, wo die’s abhol’n können…“

„Naja, jetzt bloß…, jetzt… jetzt geht’s nicht mehr, wenn du tot bist, jetzt…“

„… …aha?! … na, sie hab’n das ja auch inzwischen wieder… Aber die … die ich jetzt demoliert hab’, dass ist wieder was anderes!“

„Demoliert hast du welche sogar?! Oh, weh!“

„Drum hamm’s mich ja erwischt – erschossen… … ich hatte so einen Haaassss!!

„So einen Hass hattest du!“

„Die hamm’ mich wieder eingesperrt… die hamm’ mich das dritte Mal eingesperrt!!“

„Mmhmm, und da hast’n Hass gekriegt und bist…“

„… und dann hab’ ich ‘n Hass gekriegt, und wie ich rausgekommen bin aus dem

Gefängnis… weißt auch wo das war…??“

„Ne, weiß ich nich’, wo?“

„Aber ich! “

„Wo, wo denn?“

(irgendwie triumphierend): „München!!“

„In München war das!!?“

(laut, triumphierend): „Jawoll!!“

„Da bist du im Gefängnis…?“

„… kennst du… kennst du München?“

„Kenn’ ich schon, ja… wann war das, weißt du das Jahr auch noch?“

„Mmüßt’ ich… neun.. zehnhundert… siebn’undfünfzig!“

„Neunzehnhundertsiebn’undfünfzig! Mmhmm.“

„Aaah-aa-ah!“

(anerkennend): „Gutes Gedächtnis, ja!“

„Da bin ich entlassen worden.“

„Da bist du entlassen worden… und weißt du vielleicht deinen Nachnahmen auch noch…?“

„… … … doch…“ (unverständliches, suchendes Gemurmel)

„Na, s’vielleicht nicht so wichtig, oder…?“

„Doch! Nunn.. nunn.. nunn… warum weiß ich das nicht?“

„Mmhmm, weiß ich auch nich’, vergisst man vielleicht so schnell, ha?“

„Weiß ich nicht mehr, tut mir leid!“

„Ja, okay…“

„Ich weiß auch gar nicht, wo ich jetzt bin – das weiß ich auch nicht!“

„Ja, wo bist du, glaubst du? Was glaubst du, wo du bist?“

„Weiß ich doch nicht!“ „Mmh… komisch gell?“

„Ich weiß nur, dass… dass ‘ne riesige Mauer war, wo man so rauf fährt – da hamm’ sie mich hingefahr’n… hhh… hingefahr’n… hhh… hingefahr’n… auf der linken Seite, wenn du außerhalb… wenn du… aa… nach München rausfährst…“

„Mmh, mmh…“

„… und dann ist auf der linken Seite das Gefängnis, ‘ne irre Mauer…“

„Mmh… mmh…“

„… und da ist das Gefängnis – und da war ich…“

„Mmhmm…“

„… das dritte Mal dann winder… “

„Mmh… mmh…“

„… und dann hamm’ die mich wieder rausgelassen…“

„Mmh…“

„… und hab’ ich so eeiinen Hhaassss bekommen…“

„Mmh…“

„… und dann bin ich nach dem Gefängnis… („… mmh…“) … in die nächste Straße rein oder übernächste, wo viele Autos war’n… („…mmh…“) … und dann… hab’ ich die demoliert!“

„… wie…? Wie… hast die demoliert?“

„Die hamm’ mir ja das wieder gegeb’n, was ich mit ins Gefängnis gebracht hab’!“

„Was, das?“

„Da kriegst du zum Beispiel dein… hh… Tasch’nmesser wieder… („…mmh… mmh…“) …da kriegst du dein Schlüsselbund wieder … („…mmhmm…“) …da kriegst du dein Geld wieder… („… mmh, mmh…“) …da kriegst du deine ganzen Sachen wieder…“

„Mmhmm… und? … … Wie hast des denn demoliert?“

„Ich hab’ zum Beispiel… mit dem Taschen..messer… schschschejjj!! gemacht… („… ah…“) … zum Beispiel!“

„Jaha, zum Beispiel… … und da hat dich einer dabei geseh’n, oder was?“

„Und dann hab’ ich… Steine genommen… („… ah-ha…“) … und mit den Steinen hab’ ich die Scheiben eingeworfen… („… mmhmm…“) … aber natürlich, die haben doch von den Fenstern runtergeschaut!!“

„So, vor… direkt dort vor dem … vor dem Gefängnis?!“

„Nein, zwei Straßen weiter…“

„Ach so, da war das, okay…“

„… hab’ ich dir doch gesagt…!“

„Ja… ja gut…“

„… vorm Gefängnis… das… das… das… das war nicht das Richtige – so blöd bin ich auch wieder nicht!“

„Mmh, mmh, ja gut – Alex!“

„Auf jeden Fall war das ‘ne super Sache…“

„Hat dir gut gefallen!?“

„… ‘ne super Sache! “

„Hat dir gut getan, so!?“

„Ja!Das war’n Ding!“

„… und dann ist die Polizei angerückt… und hat gleich geschossen, oder was? – Dass die gleich schießen, ha?“

„Nein, die hamm’ immer geschrieen: ‚Halt! Steh’n bleiben… („…jaha…“) … aber ich bin nicht, Halt!’ und steh’n geblieben! … („…jaha…“) … Und dann hat einer geschossen… („… jaha…“) … und der hat danebengeschossen… der andere hat mich da unten erwischt…“

„Am Fuß … am Bein?“

„Aahha… das hat dann schon verdammt weh getan… („…mmh…“) … und dann bin ich weitergelaufen, und dann hat noch einer anscheinend geschossen – ich weiß das nicht mehr, ich bin ja gemannt!!“

„Naja, so genau brauch’ ich’s… brauchen wir’s eigentlich nicht zu wissen… … ja, gut

Alex…“

„… ich bin ja geraanntt!“

„Wo hast du denn sonst gewohnt, eigentlich?“

„… bin ich… … na, in München!“

„Ja, ich mein’ genauer da, wenn du jetzt… wo wär’s du hingegangen jetzt da?

Wenn…“

„Nach Giesing, na!“

„Giesing?“… („… aha…“) … Ja, ich mein’ wo da – hast du ‘ne Wohnung gehabt, oder was…?“

„Nein…“

„Ne… das ist ja auch blöd, wenn man entlassen wird, gell, und weiß nicht wo hin, oder…?“

„… nnhnn… ich hab’ früher in Giesing gewohnt… („…aahhaa, aahhaa…“) …jetzt nicht mehr… („…mmh…“) … ich wär’ halt dann zum Bahnhof gegangen… („… mmh, mmh…“) …da kriegt man was Warmes zu essen… („…ahja…“) … das weiß ich auch noch nicht, was ich gemacht hätte…!!“

„Ja, na gut… gut!“

„Vorher hab’ ich in Giesing gewohnt… kennst du Giesing?“

„Giesing kenn’ ich schon, ja… ich hab’ auch mal in München gewohnt.“

„Jaha??  – Wo denn?? “

„Zehn Jahre – in Freimann! … Kennst du Freimann…? … („…mmhmm!…“) … Im Norden is’ diss…“

„Aaja, da geht des da rüber … wo… wo die Asozialen wohnen.“

„Wo die Asozialen wohnen!? … („… mmhmm…“) … In… in… in… in Freiman??“

„Nein, ‘n Stück weiter…! “

„‘n Stück weiter …!“

„Hasenbergl!“

„Hasenbergl, da! Mmhmm…“

„… da nüber – über die Heidemannstraße…(„… mmhmm…“) … kenn’ mich gut aus, nich’?“

„Ja, haha, gut, gut.“

„Mmhmm, ken.. kennst du den Giesinger Bahnhof?“

„Jaaha, bin ich – glaub’ ich – mal vorbeigefahren.“

„Da in der Nähe hab’ ich gewohnt… („… aha, aha…“) … sind so ganz alte miese Häuser…“

„Aah, mmh, dass du dich so gut erinnern kannst, aber an deinen Namen nicht, dass ist schon komisch, nich’…“

„Ja, das finde ich auch komisch – Mayerhofer, glaub’ ich…“

„Mayerhofer, glaubst du… („…mmhmm…“) … Weißt du nicht mehr wie die… wie sie… („… Mayerhofer…“) … wie die Leute im Gefängnis da … („Alex Mayerhofer!“)

… Alex Mayerhofer!“

„Im Gefängnis? … Da hast du ‘ne Nummer!“

(Lachen): „Da hast du ‘ne Nummer! Haha, na sowas… okay!“

„So was blödes! Warst du noch nie im Gefängnis?“

„Na… und wie alt warst’ jetzt, als du dann gestorben bist, da?“

„Zweiundzwanzig…“

„Zweiundzwanzig?! So jung, bist du gestorben?!… („…mmhmm…“) … Mein Lieber tja…“

„Wenn ich alt bin, kann ich keine Autos mehr knacken!…“

„Ja, schon klar.“

„… da bin ich zu langsam, da musst du schnell sein…“

„Tja, was hältst’ jetzt davon, wenn du jetzt ins Jenseits gehst… in den Himmel?“ „Was soll ich ‘n da? “

„Ja, wenn du gestorben bist, was sollst…?“

„Wieso geht’s jetzt mir so gut? Ich hab’ so einen Haassss gehabt!! … („… ja…“) …so einen HAASSSS!!!“

„A.ah, auf wen jetzt eigentlich genau? … Auf die Polizisten… oder …?“

„Weiß ich selber nich’ genau… („… mmhmm…“) … auf das Schicksal!“

„Auf das Schicksal!? Jaha, das kann ich gut versteh’n – hat’s so schlecht mit dir gemeint, das Schicksal?!“

„Mmhmm… … („…mmh…“) … ich bin einfach nicht aus dem Milieu rausgekommen…

(„… mmh, mmh…“) … ich hab’ einfach den Absprung nicht geschafft…“

„Bist da gleich reingebor’n worden…“

„A.ah, mein Vater is’… auch gesessen…“

„Dein Vater is’ auch gesessen?!“

„Mmhmm, ich kenn’ ihn kaum.“

„Mmh… weißt du denn, wann du gebor’n bist…?“

„Nein, das weiß ich nicht.“

„Mmhmm… na, wenn du zweiundzwanzig Jahre…“

„Fünfunddreißig rum…“

„Wenn du zweiundzwanzig gewesen bist, dann…“

„Ja, dann stimmt es ja, dass ich fünfunddreißig gebor’n bin… nich’…“

„A.ha, mmh… ja, gut! Alex! Jetzt möchte ich dir erzählen – schau’, deswegen hab’ ich… hab’ ich… äh… hab’ ich dich gerufen…“

„Auf jeden Fall bin ich noch vorm Krieg gebor’n…“

„Mmhmm, mmhmm, mmh… Alex! Ich möchte dir gern helfen, dass… dass du da jetzt…“

„… und die hab’n in Giesing gebommt! … („… ja…?“) … Mmhmm… die Bomben eingeschlagen…“

„Aha, aha… dann… wenn wir… naja, ich bin dreiundvierzig gebor’n… ‘n bisschen… bisschen jünger bin ich dann… („… ja…“) … ja… schade, dass wir uns so nicht kennengelernt hab’n… weiß’t…“

„Warum?“

„Naja, das wär’ vielleicht…“

„Vielleicht hätt’ man mit dir reden können… “

„Aa.aa, aa.aa… aber so können wir ja auch reden, nur dass du jetzt halt tot bist – find’st das nich’ komisch, eigentlich, dass du jetzt tot bist und wir könn’ trotzdem reden?“

„Nein, weil mein Gehirn leer ist – das ist so eigenartig… ich… ich rede… ich weiß, dass ich rede… („… ja…“) … und ich weiß aber nicht genau was! “

„Tjah! Das muss ja komisch…“

„Das fin.. find’ ich so komisch…“

„Das muss sich komisch anfühlen…“

„Jaha! Ich weiß… ich weiß, wenn ich was sage, was ich sage und hernach weiß ich nicht mehr was ich gesagt habe… („… mmhmm…“) … Ich weiß es nicht mehr, was ich dir erzählt hab’!“

„Schwupp die wupp… is’ es weg dann…“

„Mmhmm!“

„Ah ja… gut.“

„Find’ ich schon sehr eigenartig…“

„Ja, war’s sonst nicht so?!“

„Ich könn… naha! … ich kann dir nicht sagen was ich dir erzählt hab’, weil ich das nicht mehr weiß – das ist weg!“

„Ja, okay, is’ vielleicht auch nicht wichtig, oder…?“

„Es is’ weg!“

„Alex! Ich möchte dir gern…“

„Es is’weg…!“

„Ja! Ich möchte dir gern einen Platz zeigen… geben… wo du dich wirklich… wohl fühlen kannst… mmh? … Magst das?“

„Wo’s das Schicksal besser mit mir meint?!“

„Ja, ganz genau!“

„… … mmh, mei, das wird nichts!“

„Warum glaubst du…?“

(resignativ): „Weil ich immer Pech gehabt hab’! “

„Jah… und ab jetzt wird das anders!“

(hoffnungslos): „Das wird nichts…“

„Würd’st du das mal probier’n woll’n?“

„Wenn du meinst…“

„Pass auf! Ich sag’s dir noch mal. Es klingt für dich wahrscheinlich ganz unwahrscheinlich, aber, dass du tot bist, weißt du?!“

„Ich hab’ irgendwie keine Wut mehr… („…mmhmm…“) … das find’ ich so eigenartig… („… mmhmm…“) … ich hatte aber eine Wut!“

„Jaha, irgendwann verraucht jede Wut mal…“

„Warum hab’ ich jetzt keine mehr…?“

„Ja, weil das schon…“

„… ich find’ das schon langweilig…“

„… deswegen, weil wir neunzehnhunderteinundneunzig jetzt schon hab’n…“

„Ja, aber ich hatte ja noch eine Wut, wie… wie wir zu zwei… zu zweeeiii… …. zu reden angefangen hab’.“

„Ach so! Ja, mei?!“

„… und jetzt nicht mehr…“

„Vielleicht ist, wenn man… das ist ein bekanntes… äh… bekannte Erscheinung – wenn man mal über seine Wut geredet hat, ist das… verraucht die vielleicht, ha?“

(fast bettelnd): „Ich will meine Ruhe hab’n…“

„Okay! Dabei will ich dir helfen!“

„Ich möcht’ auch mal nicht mehr davonlaufen müssen…“

„Gut, also dabei will ich dir helfen jetzt!“

„Wenn man sich immer verstecken muss… hhh, wenn man nach Hause kommt, ist die besoffene Mutter zuhause… hhh, und der Vater sitzt… („…ahha…“) … und… was wär’ dann aus dir geworden, ha?“

„Mmhm! … Was… was wär’ aus mir geword’n…?“

„Und die Nachbarn zeigen mit Fingern auf dich, und sagen, dass hab’n wir gleich gewusst… („… jaha…!“) … was kann aus dem schon werden…?… („… ja, okay…“)

…HA??“

„Also, ich möchte dir gern helfen jetzt da ins Jenseits zu…“

„… und die Polizist’n, die… schießen bloß… („… jaha…“) … und die Richter verurteilen bloß… („… mmhmm…“) … aber keiner hat Verständnis für dich… („… mmh…“)

…KEINER…!“

„Mmhm, ja ich versteh’ schon.“

„… GAR KEINER…!“

„… ich kann dir… ich kann dir… äh… zwei Leute zeigen… meine Freunde… die Verständnis hab’n für dich…“

„FÜR MICH???“

„Ja, für dich…“

„ Glaubst du ja selber nich’.“

„Jaahaa! Doch! … Merkst du, dass ich ‘n bisschen Verständnis für dich hab’?“

„Ja, du bist ganz nett…“

„Gut, und ich…“

„… bist der netteste Mensch, den ich jemals kennengelernt hab’…“

„… gut, und ich hab’ jetzt noch zwei Freunde, die hab’n noch mehr Verständnis für dich!“

(schelmisch): „Meeeiiinst duuu? … („… mmhmm, mmhmm…“) … Tja, dann… … und dann? … und von was leb. b.b.b’… äh… leb’ ich dann? “

„Ja, das will ich dir erzähl’n… du musst…“

„… aber von was leb’ ich d.d.d.da… dann…?“

„Pass auf…!“

„Äh.. me.me. merkst du, dass ich st.st..öttere …?“

„Ja, wie kommt das, jetzt?“

„Da. s w.w.eiß ich auch nicht, … irrrr.gendwas stimmt nicht mit mir… („…ja…“) … i. i. ich weiß dann nicht mehr was ich gesagt hab’ und jetzt stott’re ich auf einmal! “

„Ja.ha! Komisch, hah? … Hast du sonst nie gestottert?“

„Doch ich glaub manchmal…“

„… manchmal schon…“

„… wenn ich s.s.s.s.sooan richtigen Ha.Hass gehabt hab’… („…mmh…“) … u.u.und da hab’ ich gestottert, und u.u.und damit ich nich’ ge.ge.gest.ooottert hab’, hab’ ich gar nichts gesagt…!

Mmhmm, mmhmm, mmhmm! So is’ das!“

„… GAR NICHTS…!“

Mmhmm, versteh’!“

„…da konnten die zu mir sagen, was sie wollten.“

„Versteh’ dich schon… versteh’ dich schon…“

„… ich hab’ überhaupt nicht reagiert…“

„War’n guter Trick von dir!“

„Mmh… die hab’n gesagt, ich bin verstockt…“

„Mmhmm, aber…“

„… aber ich bin nicht verstockt! I.i.ich hätt’ sonst nur gestottert…!“

„Hahahaha, ich versteh’ schon…“

„… und dann hamm’ die mich ausgelacht…“

„Ja, versteh’ schon…“

„… u.un. und dann bin ich lieber verstockt!“

„Genau! Genau! Fand ich’n guten Trick von dir…“

„Gut, nich’…?“

„Jaha, ehrlich! … („… mmmh…“) … Aber schau… jetzt möchte’ ich dir noch…“

„… mag ich gar nicht dran denken…“

„Alex! Vergiss es! Schau, ich möchte dir gern helfen da jetzt ins Jenseits zu kommen…“

„Na schön, wenn du meinst! “

„Weil, wenn man gestorben ist, geht man da ins Jenseits… in dieses andere Land…“

„Jetzt ist’s auf einmal zuu…“

„Was ist zu?“

„Meine Brust…! “

„Zu?“

„… mmh…“

„Und vorher war’s nicht zu…?“

„Nein! “

„Ja, das ist aber komisch…“

„Ja, ich find’ das auch – jetzt, wo ich vom Stottern gesprochen hab’ und von dem.. d.dass.. dass ich dann nichts mehr gesagt hab’, is.ses zu…“

„Mmhmm, mmhmm… soll ich dir ’n bisschen helfen, dass es freier wird?“

„Mmhmm, das gefällt mir nämlich überhaupt nicht!“

„Ja, okay!“ (magnetisierende, bzw. Energiestau auflösende Handstreichungen über der Brust von Alex, bzw. Inge)

„Mmh, schön! … … Mmhmm… … schöne Sache… („… mmhmm…“) … bin müde…!“

„Ja, ich helf’ dir jetzt, dass du ’n schönen Schlafplatz findest, da im…“

„Mich hat noch niemand in den Schlaf geschaukelt… („… mmhmm…“) … bin doch erst zweiundzwanzig!“

„Ja! … Du! … Ähm, glaubst du jetzt an einen Himmel? Wie dass die… Pfaffen gesagt hab’n? … Die Pfarrer…!?“

„Nein! “

„Nicht! Aber ‚Jenseits’ oder ‚Himmel’, das ist…“

„Ich bin nicht in die Kirche gegangen…“

„Ja, braucht man auch nicht, deswegen kann man auch an so was glauben…“

„Hat mir niemand gelernt…“

„Auf jeden Fall ist es so… Alex… dass es tatsächlich ein Leben nach dem Tod gibt, sonst könnten wir ja nicht reden miteinander, nicht?“

„Mayerhofer…“

„Mmh??? … Mayerhofer! … Alex! … Mmh? … Mayerhofer, Alex!…“

(gedankenversunken): „Mmhmm…“

„Gell, is’ doch logisch was ich sag’ – wenn man… wenn du jetzt gestorben bist, und du nicht danach noch weiterleben würdest, dann könnten wir ja nicht reden miteinander, nnh…?“

(weiterhin gedankenversunken): „Vielleicht hat ja auch… das ist ja egal…“

„Was?“

„… meine Mutter „Mayerhofer“geheißen…“

„Deine Mutter!?“

„… und mein Vater vielleicht anders, ha??“

„Weiß ich nicht, das kommt drauf an, ob die… ob die verheiratet waren oder nicht!“

„Das weiß ich ja selber nich’… („… aa.aa…“) … … du kennst solche Verhältnisse anscheinend nicht! Oder…?“

„Na… na…“

„… hast auch nichts versäumt!“

„Mmh, ja aber es könnte ja sein… ach, das ist ja auch nicht wichtig jetzt! Oder? … Pass mal auf, ich ruf einmal…“

„Ich will jetzt meine Ruhe hab’n! “

„Ja, okay! … … Dann ruf ich meine Freunde da im… im Jenseits, mmh? … und du schaust mal, ob’s dir gefällt… der Platz, den sie dir zeigen, mmh?? Machen wir’s so?“… („… mmhmm…!“) … Okay… also… (ich stimuliere mit dem Handteller in einem Abstand von ca. 20 cm das Stirnchakra von Alex bzw. Inge)

(erleichtertes, loslassendes Seufzen): „Nnnnnhhh…“ (dann verwundertes, mehr fragendes Seufzen): „Mmmmhh???? … … gefällt mir schon! … („… mmh…“) … wenn du das Gefängnis wegtust!“

„Siehst du das noch?“

„Aa.aah! … die Zelle! … den Anzug…!“

„Es sind nur deine Erinnerungen…“

„… die Nummer!“

„Ja, das kannst’ nicht so schnell streichen aus deinem Gedächtnis, mmh?“

„Geht nicht!“

„Aber die sind in Wirklichkeit…“

„Da … zitt’re ich…“

„Ja, versteh’ schon… aber das ist echt vorbei jetzt, Alex, es ist echt vorbei! Weil, wenn du tot bist… brauchst du da nicht mehr zurück…“

„Da
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